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Egal ob Tunesien, Chile, Sudan, Irak oder Libanon: Die Hin-
tergründe von Massenbewegungen im globalen Süden werden 
auf EUropäischer und US-Regierungsebene meist auf Demo-
kratisierungsbestrebungen der Bevölkerung gegen autoritäre 
Regime, Korruption und Misswirtschaft reduziert. Dass der 
Kampf ebenfalls gegen den durch Neoliberalisierung verur-
sachten sozialen Zerfall geführt wird, bleibt häufig ebenso uner-
wähnt, wie die Verantwortung der Europäischen Union (EU) und 
der USA an ebendiesen Strukturen. So auch im Libanon, wo seit 
Oktober 2019 eine konfessionsübergreifende Massenbewegung 
das staatliche und wirtschaftliche Regime herausfordert. Ein 
Blick auf die Prozesse, die zum Aufbegehren der Libanesinnen 
und Libanesen führen, legt imperiale Logiken der EU und USA 
offen. Die Explosion im Hafen im August 2020 nutzen sie als 
Einfallstor, um Fakten zu schaffen, ein Vorgang, der mit der Re-
Inthronisierung Saad Hariri Ende Oktober 2020 seinen vorläufi-
gen Höhepunkt fand.

Aufrüstung gegen die libanesische 
Revolution
Imperialismus im Gewand „humanitärer Hilfe“
von Nabil Sourani

Straßenkunst in Beirut. Die Gesichter zeigen libanesische Politiker,  u.a. Michel Aoun. Quelle: Mary Crandall via flickr. 
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Alle heißt alle

„Revolution! Revolution! Revolution!“ Die wuterfüllten Rufe 
sind seit Beginn der Protestbewegungen im Oktober letzten Jahres 
nicht verhallt. Während die politischen und wirtschaftlichen 
Eliten sich in ihren gepanzerten Fahrzeugen und mit nicht-staat-
lichem, hochmilitarisiertem Personenschutz durch das Beiruter 
Regierungsviertel hofieren lassen, füllen die Protestzüge die Stra-
ßen. Die sogenannte Oktoberrevolution nimmt ihren Lauf. Arbei-
terinnen und Arbeiter, Lehrerinnen und Lehrer, Professorinnen 
und Professoren, Studentinnen und Studenten, Frauen, Geflüch-
tete aus Syrien und Palästina, Veteranen, angestellte Gärtner und 
Haushälterinnen aus Südostasien oder Afrika: Sie alle protestie-
ren, gemeinsam, klassen- und religionsübergreifend. Sie fordern 
das gesamte Regime des Libanons heraus, das seit Ende des 
Bürgerkriegs Anfang der 90er Jahre quasi unverändert fortbe-
steht und staatliche Basisleistungen nicht gewährleistet. Ebenso 
begehren sie gegen ein neoliberales, ausbeuterisches System auf, 
das ihnen öffentliche Räume, Bildung, Arbeitsplätze, Erspar-
nisse, Renten, soziale und politische Teilhabe raubt, während die 
wenigen Superreichen im Land ihr Vermögen weiter anhäufen 
und ins Ausland schaffen. Es sind die Milliardäre und Millio-
näre des Landes, die im Libanon Politik machen, den Diskurs 
steuern, die politischen Parteien stellen und die Wirtschaft kon-
trollieren. Regierungsbildung und -arbeit findet hinter verschlos-
senen Türen, fernab jeglicher demokratischer Kontrolle, statt. 
Polizei- und Militärapparat stehen zur Repression und Zerschla-
gung sozialer Bewegungen bereit. Seit Beginn des Aufbegehrens 
im Oktober 2019 versucht die Regierung mit Gummigeschossen, 
Knüppeln, Blendgranaten und Tränengas die Protestbewegungen 
niederzuschlagen.1 Letale Schusswaffen kommen dabei ebenfalls 
zum Einsatz.2 Mindestens 10 Menschen wurden bislang von den 
Sicherheitsbehörden getötet,3 mehr als 1200 verletzt.4 Amnesty 
International spricht von einer „Art bestrafender Gewalt nach 
dem Motto schießen-um-zu-verletzen”.5

Am 29. Oktober 2019 gibt der Premierminister Saad Hariri dem 
Druck der Straße nach und legt sein Amt nieder, was zur Auf-
lösung des Kabinetts führt. Unterdessen beginnen die Verhand-
lungen für seine Nachfolge. Am 21. Januar 2020 wird Hassan 
Diab6 durch den Präsidenten Michael Aoun ins Amt des Premier-
ministers gehoben. Mit der Eingliederung des technokratischen 
Diab versuchen die herrschenden Eliten die Gunst der Bevölke-
rung und der internationalen Gemeinschaft zurückzugewinnen. 
Die USA und EU zeigen sich mit dem Premierminister Diab 
zufrieden, segnen die neue Regierung ab und fordern im selben 
Atemzug die zeitnahe Umsetzung ausstehender wirtschaftlicher 
Reformen. Versprochene Investitionen und Darlehen der Inter-
nationalen Finanzinstitutionen (IFI)7 würden erst dann wieder 
fließen. Zuvor fühlten sich hochrangige europäische Diplomaten 
bei den Verhandlungen mit dem Internationalen Währungsfonds 
(IWF) von der libanesischen Regierung beleidigt: “[S]ie behan-
deln uns, als wollten sie uns einen Teppich verkaufen”. Dabei 
habe man die Regierung doch „angefleht, sich wie ein norma-
ler Staat zu verhalten”8. Die Staatsverschuldung wird für 2020 
mit etwa 170 Prozent des Bruttoinlandsprodukts angegeben. 
Das Haushaltsdefizit soll durch die Erhöhung der Kraftstoff-, 
Umsatz- und Mehrwertsteuer sowie über Austeritätsmaßnahmen 
gesenkt werden.9 Zu letzteren zählt die Entschlackung des als 
aufgebläht deklarierten öffentlichen Sektors und die Streichung 
der Subventionen auf Getreide, Medizin und Benzin.10

Nach dem Rücktritt des Ministerpräsidenten Saad Hariri im 
Oktober 2019 und der Neubesetzung der Ministerien unter Pre-
mierminister Hassan Diab, im Januar 2020, flachen die Prote-
ste ab. Trotz Ausbruch von Covid-19 und der einhergehenden 
staatlich angeordneten Ausgangssperre versiegen sie jedoch zu 
keinem Zeitpunkt komplett. Die Bewegung trotzte der massi-
ven Repression seitens der Polizei und des Militärs sowie den 
Angriffen der verbündeten Milizen der Hisbollah und der Amal-
Bewegung.11

Protestierende im Zentrum von Beirut auf dem Platz der Märtyrer. Auf der erhobenen Faust steht: Revolution.
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Das Massaker am Hafen von Beirut

Die Explosion von 2.750 Tonnen Ammonium-Nitrat am 4. 
August 2020 hinterlässt einen Krater von etwa 43 Metern Tiefe 
und zerstört den Haupthafen des Landes. In einem Radius von 
mehr als 20 Kilometern verwandelt sie Wohngebäude in Betons-
kelette. Die bisherige Bilanz: Mehr als 200 Menschen sterben, 
etwa 6.500 sind verletzt und 300.000 Menschen sind obdach-
los.12 Zusätzliche 70.000 Arbeiter_Innen verlieren ihren Job und 
damit ihr Einkommen.13 Bei der Explosion wird außerdem das 
größte Getreidesilo des Landes zerstört. Der Libanon ist durch 
die radikale Neoliberalisierung in den 1990er Jahren auf den 
Import von jeglichen Grundgütern angewiesen. So auch bei 
Nahrungsmitteln, wo Importe 85 Prozent der Lebensmittelver-
sorgung ausmachen. Die UN schätzt, dass mehr als die Hälfte 
der libanesischen Bevölkerung Gefahr läuft, Ende des Jahres 
ihre Nahrungsmittelgrundversorgung nicht mehr sicherstellen zu 
können. Die Preise für Fleisch- und Milchprodukte haben sich in 
den letzten Monaten verdrei- bis vierfacht, die Trinkwasserpreise 
wurden verdoppelt, während die Lebensmittelpreise täglich stei-
gen und die ohnehin schon rationierte Elektrizitätsversorgung 
sich in weiten Teilen des Landes auf mittlerweile drei Stunden 
am Tag beschränkt. Die UN fordert, dass die „Ernährungssicher-
heitsprogramme auf Geflüchtete und Gastgemeinschaften aus-
geweitet werden“.14 Fischerboote mit Geflüchteten legen seit der 
Intensivierung der Notlage von der Küste des Libanon ab und 
steuern Zypern an. Die libanesische und zyprische Marine grei-
fen sie auf und bringen sie zurück an Land - alles in Zusammen-
arbeit mit den EU-Marineschiffen vor Ort.15 Die 1,5 Millionen 
Geflüchteten aus Syrien und 500.000 aus dem besetzten Palä-
stina sollen im Land bleiben.

Sieben Jahre lang akzeptiert die Regierung die nachlässige 
Lagerung der tickenden Zeitbombe16 in Halle 12 am größten 
Hafen des Landes. Die Verantwortung für eine sichere Lage-

rung, den Verkauf oder die Vernichtung des Materials wird von 
einem zum nächsten Ministerium weitergeschoben. Wie es sich 
entzünden konnte, ist nicht abschließend geklärt. Sicher ist aller-
dings, dass selbst Präsident Michel Aoun und Premierminister 
Hassan Diab die Lebensbedrohung in Mitten von Wohngebieten 
ignorierten. Die Prozesse führen zu einem Wiederaufkeimen der 
Unzufriedenheit auf den Straßen. Die Proteste knüpfen an der 
Massenmobilisierung von 2019 an. Blockaden werden errichtet, 
das Parlament verbarrikadiert und die Auflösung der Regierung 
gefordert. Letztere lässt die Sicherheitskräfte auf die Demon-
strierenden los. Am 10. August 2020 tritt der Premierminister 
Diab zurück, nachdem zuvor bereits mehrere Parlamentsabge-
ordnete ihren Rücktritt verkündet hatten. In der Folge wird das 
Parlament aufgelöst und die Regierung arbeitet seitdem in ver-
waltender Funktion.

Seit der Explosion findet sich verstärkt Sicherheitspersonal 
aus dem Ausland in Beirut ein. So zum Beispiel hochrangiges 
militärisches Personal, das im August mit Kriegsschiffen aus 
Deutschland und Großbritannien im Hafen einläuft.17 Die italie-
nische Marine legt im September ebenfalls an.18 Französische 
Forensiker und das FBI sollen in Beirut die Ursachen der Explo-
sion untersuchen. Der französische Präsident Emmanuel Macron 
schickt zusätzlich etwa 400 französische Militärs.19 Außerdem 
verkündet er, dass Frankreich die Präsenz seiner Streitkräfte 
im Mittelmeerraum mit seinen europäischen Partnern aus-
bauen möchte. Er entsendet die Marinefregatte Lafayette an die 
libanesische Küste und zwei Kampfjets nach Zypern. Macron 
betont, er messe den Energie- und Sicherheitsangelegenheiten 
in der Region höchste Wichtigkeit bei.20 Das französische Ener-
gieunternehmen Total ist an der Erforschung von Gasvorkom-
men südlich der zypriotischen Insel beteiligt, die sich in direkter 
Nachbarschaft zum maritimen Hoheitsgebiet des Libanon befin-
det.21 Reichliche Gasvorkommen werden auch direkt vor der 
libanesischen Küste vermutet. 

Ein zerstörtes Haus im Beiruter Stadtviertel Gemmayze. Quelle: UN Women Arab States//Dar Al Mussawir via flickr. 
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Im Februar 2018 unterzeichnete der Libanon seinen ersten Ver-
trag für Bohrungen in zwei Blöcken mit einem Konsortium der 
Energieriesen Total, ENI und Novatek.22

Systemneustart: Paris des Nahen Ostens

Insbesondere Frankreich lässt keine Chance der politischen Ein-
flussnahme ungenutzt. Die Verhandlungen über eine neue Regie-
rung basieren auf einem zweiseitigen französischen Schriftstück, 
das einer Reihe libanesischer Führungskräfte übermittelt wurde. 
Es beinhaltet Reformforderungen unter einer „Mission Regie-

rung“23 betitelten Regierungskoalition, die innerhalb von vier 
bis sechs Wochen arbeitsfähig sein solle.24 Zudem werde Paris 
bspw. eine wichtige Rolle beim Wiederaufbau des Hafens spie-
len und Teams aus dem Finanzministerium und der Zentralbank 
entsenden, um die Finanzprüfung im Libanon zu unterstützen.25 
„Die französische Initiative plädierte für ein Regierungsformat 
aus überparteilichen Spezialisten für einen Zeitraum von nur 
sechs Monaten. Wir als politische Parteien werden nicht unterge-
hen, wenn wir der Regierung sechs Monate lang fernbleiben“26, 
erklärte Hariri. Die Ergebnisse, so droht Macron, überprüft er 
bei seinem nächsten Besuch am 1. September 2020. Bei den 
Plänen handelt es sich, wenn überhaupt, um eine Neuausgabe 
des alten Regimes. Informierte Quellen vertrauen der Tages-
zeitung Asharq al-Awsat an, dass “die Konsultationen haupt-
sächlich auf Hariri fokussiert sind, insbesondere angesichts der 
deutlichen Unterstützung der USA und Frankreichs für ihn.”27 
Hariri ist Generaldirektor von Saudi Oger, einem Mischkonzern 
mit 35.000 Angestellten. Er gilt als einer der jüngsten Milliar-
däre und steht auf der Forbes-Liste der reichsten Menschen der 
Welt. Hariri besitzt zahlreiche Beteiligungen an Konzernen der 
arabischen Welt – die Familie wird seit Jahrzehnten vom Elysée-
Palast gestützt.28 Hariri lehnt den Posten (vorerst) jedoch ab. Der 
libanesische Fernsehsender Al-Jadeed berichtet Ende August 
2020, dass Macron in seinem Telefonat mit dem libanesischen 
Präsidenten Aoun „drei Kandidaten“ vorschlägt, die von Ex-Pre-
mierministern ausgewählt wurden.29 Neuer Anwärter: Der liba-
nesische Botschafter für Deutschland, Mustafa Adib, seit 2013 in 
der Position, war von 2000 bis 2004 als Berater für den ehema-
ligen Premierminister und Milliardär Najib Mikati tätig.30 Schon 
vor seiner Vereidigung kündigt er an, die Reformvorstellungen 
des Internationalen Währungsfonds und Macrons durchzuset-
zen.31 Dafür erhält Adib die Rückendeckung der EU und USA, 
während der IWF seine Nominierung begrüßt.32

Neoliberales Regime nach 
Thatcher und Reagan

Bereits mit dem formalen Ende des libanesischen Bürger-
kriegs 1990 läuten der Internationale Währungsfonds (IWF) 
und die Weltbank (WB) den Wiederaufbauprozess des Libanon 
als großangelegte wirtschaftliche Gelegenheit einer radikalen 
Umstrukturierung ein. Der neoliberalen Logik folgend, forcie-
ren die Internationalen Finanzinstitutionen (IFI) Strukturanpas-
sungen, die ein marktgesteuertes Wachstum sicherstellen sollen. 
Die ineffiziente staatliche Versorgung werde durch private 
Unternehmen übernommen. Die Weltbank betont zusätzlich, 
Beirut bzw. der Libanon müsse von seinem Fokus auf Handels-
geschäfte Abstand nehmen und sich an eine globalisierte Welt 
anpassen. Demnach müsse nicht nur ein international operie-
render Bankensektor geschaffen, sondern Beirut so konzipiert 
werden, dass die Hauptstadt internationales Kapital und Unter-
nehmen anziehe. Der Wiederaufbau Beiruts, solle einer profit-
maximierenden Stadtplanung weichen. Aus dem Libanon wird 
ein neoliberales Paradies geschaffen. Über Jahrzehnte bauen 
die IFI eine liberale Insel in einer autokratischen Region auf.

In diesem Kontext ist die Ernennung Riyad Salamehs zum 
Präsidenten der Libanesischen Zentralbank im Jahr 1993 zu 
interpretieren. Zuvor arbeitete er 20 Jahre lang als geschäftsfüh-
render Gesellschafter für die Investmentbank und Kapitalge-
sellschaft Merrill Lynch. Neben seinen nationalen Tätigkeiten 
ist er Vorstandsmitglied des Internationalen und des Arabischen 
Währungsfonds. Dabei lernt Salameh den Neoliberalismus, 
seine Instrumente und Maßnahmen aus erster Hand kennen. 
Während seiner Amtszeit wird er wiederholt von internationa-
len Wirtschafts- und Finanzzeitschriften sowie von führenden 
Politikerinnen und Politikern für seine Führungsqualitäten und 
sein Krisenmanagement gelobt. Das gesamte Bankenwesen 
des Landes findet auch aufgrund des Personenkults um Sala-
meh international Beachtung97. Die Auslandshandelskammer in 
Kairo rühmt noch Ende 2018 den investitionseinladenden freien 
Devisen- und Kapitalverkehr im Libanon, freie Rücküberwei-
sung von Gewinnen und Kapital, den gut funktionierenden 
Finanzsektor und die Unternehmensbesteuerung von “ledig-
lich 15 Prozent”. Damit lobt sie also genau jene Strukturen, die 
Profitmaximierungen zulassen, während die Bevölkerung von 
ebendiesen Gewinnen außen vorgelassen wird.

Nebenbei arbeitet die EU an der wirtschaftlichen Eingliede-
rung des Libanon in den EU-Binnenmarkt. So tritt 2006 ein 
Assoziierungsabkommen zwischen dem Libanon und der Euro-
päischen Union in Kraft. 2014 folgt ein zweiter Aktionsplan im 
Zusammenhang mit der EU-Nachbarschaftspolitik. Dieser soll 
die auferlegten neoliberalen Reformziele der Regierung unter-
stützen und die tiefgreifende Einbettung des Libanons in die 
europäischen Wirtschaftsstrukturen vorantreiben. Demonstrierende halten ein Schild hoch, auf dem steht: „Zum 

Parlament der Diebe“. Quelle: Nicolas Garon via Wikipedia.
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Bei Macrons Besuch am 1. September 2020 trifft er sich zu 
Einzelgesprächen mit Vertretern der bedeutendsten politischen 
Bündnisse. Anschließend hält er eine öffentliche Konferenz.33 

Macrons Rede wird von französischen Kampfjets begleitet. In 
Formation überfliegen sie das libanesische Staatsgebiet, wäh-
rend sie die Farben der libanesischen Flagge hinter sich versprü-
hen.34 Er warnt die politische Elite des Libanon eindringlich, 
dass ernsthafte Reformen innerhalb weniger Monate umgesetzt 
werden müssten, andernfalls riskiere die libanesische Regierung 
Strafmaßnahmen, einschließlich Sanktionen.35 Bezugnehmend 
auf die Hisbollah stellt er fest: „Heute gibt es eine Partnerschaft 
zwischen ihr [der Hisbollah] und mehreren anderen Parteien“ 
und wenn der Libanon nicht von Terror überschattet werden 
soll, dann „müssen wir die Hisbollah und andere Parteien über 
ihre Verantwortung erziehen.“36 Es sei „die letzte Gelegenheit 
für das System“.37 Dabei greift er auch die Protestbewegung an 
und beschuldigt sie, nicht der Lage gewachsen zu sein. Es funk-
tioniere nur, „wenn die Straße weiß, wie sie eine Führungsfigur 
produzieren kann, die die Revolution anführt, und das System 
bricht.“38 Im Dezember will er die gemachten Fortschritte über-
prüfen.

Fraglich ist, ob die Bevölkerung eine derartige Regierung 
akzeptieren wird. Aktivistinnen und Aktivisten der Oktoberre-
volution vergleichen Adib und seine Pläne bereits mit der im 
Januar eingesetzten „Marionette“ Diab.39 Dutzende oppositio-
nelle Gruppierungen schließen sich zusammen und veröffentli-
chen eine einheitliche Position mit eigenem Programm, wie die 
Krise überwunden werden kann. „Diese Kräfte [Imperialisten 
aus dem Ausland, Anm. d. Verf.] sind auf der Suche nach einer 
möglichen Formel für die Fortführung des Sektierertums, das 
ihren Interessen dient“40, so der Aktivist Amin Qamourieh. „Die 
Verkündung repräsentiert das Grundverständnis, das nötig ist, 

um das Chaos zu beenden, das von denen an der Macht ausge-
nutzt wird, ebenso wie von ausländischen Kräften […] aber nur 
auf ihre eigenen Interessen achten.“41 Aber „[w]ir haben Namen“ 
und „[w]ir sind bereit“, pflichtet Hassan Sinno von der oppo-
sitionellen Bewegung Massirat Watan bei.42 Auf dem Platz der 
Märtyrer verkünden sie das 58 Punkte umfassende Programm.43 

Es fordert unter anderem eine verschlankte Übergangsregierung 
mit einem klaren Zeitplan zur Abschaffung des sektenbasierten 
Systems, die Formalisierung der Unabhängigkeit der Justiz und 
lehnt jegliche im Status quo gebildete Regierung ab.

Der auf geostrategischen Interessen beruhende Druck von 
außen führt zu einer Blockierung der Regierungsbildung.44 

Die USA sind im Gegensatz zu Macron mit der Eingliederung 
der Hisbollah in der neuen Regierung nicht einverstanden und 
weiten die Sanktionen auf Angehörige der Hisbollah und mit 
ihr zusammenarbeitende Politiker aus.45 Nach den erfolglosen 
Regierungskonsultationen auf Basis der französischen Initiative 
tritt Adib am 26. September 2020 zurück. „Mir ist es nicht gelun-
gen, den Streit zwischen den USA und dem Iran beizulegen“46, 
äußert sich Macron. Er führt fort: „Die [neuerlichen] US-Sanktio-
nen schufen eine angespannte Atmosphäre“ und „[d]ie Bildung 
einer Regierung ohne Schiiten [bezugnehmend auf Hisbollah] ist 
keine realistische Wahl“.47

Mittlerweile haben sich die Eliten aus dem In- und Ausland 
abermals auf Hariri geeinigt.48 Diesmal will er die Position 
annehmen. Am 22. Oktober wurde er für den Posten wiederer-
nannt. Bei den verbindlichen parlamentarischen Konsultationen 
zwischen dem Präsidenten und den Abgeordneten erhielt Hariri 
65 Stimmen bei 53 Enthaltungen. Daraufhin von Aoun ernannt, 
gelobte er, ein Expertenkabinett entsprechend den Bedingungen 
Macrons aufzustellen.

Demonstriende Frauen schließen sich in einer Reihe zwischen Bereitschaftspolizei und weiteren Protestierenden in Beirut im 
November 2019 zusammen. Quelle: Nadim Kobeissi via Wikipedia.
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Durch Militarisierung Fakten schaffen

Um das Regime abzusichern, wird der libanesische Sicherheits-
sektor seit Jahrzehnten aufgerüstet. Gleichzeitig gilt es, ein staat-
lich kontrolliertes, militärisches Gegengewicht zur Hisbollah zu 
bilden, um damit die Iran-Irak-Syrien-Achse zurückzudrängen.49 
Langfristig gesehen, wird dem Wunsch nachgeeifert die Hisbol-
lah zu entwaffnen. Neben den USA und der israelischen Regie-
rung, strebt jüngst auch Generalsekretär Antonio Guterres dies 
an. So fordert er „regionale Länder“, bezugnehmend zu Iran auf, 
die Umwandlung der Hisbollah in eine „zivile politische Partei“ 
zu „fördern“ und „sie zu entwaffnen“.50 Seit Jahren argumen-
tieren die USA und die EU, dass der Staat nicht genug für die 
Sicherung seiner nationalen Grenzen unternimmt. Dabei folgen 
EU und USA der Logik, Demokratie und Wohlstand könnten 
nur über ‚Stabilität und Sicherheit‘ gewährleistet werden. Die 
Basis für Stabilität und Sicherheit sehen sie im Militär- und Poli-
zeiapparat. Dem Mantra folgend fokussieren sie sich bei ihren 
Unterstützungsmaßnahmen vor allen Dingen auf Ausstattungs- 
und Ausbildungshilfen. Damit legitimieren und begrüßen sie 
das repressive Vorgehen des libanesischen Sicherheitsapparats 
gegenüber der Bevölkerung.

Auch wenn im Folgenden nur die drei Geberländer Deutsch-
land, Frankreich und USA benannt werden, sind weitere Akteure 
involviert. Neben u.a. der britischen Regierung, den Vereinigten 
Arabischen Emiraten, schließt auch Saudi-Arabien51 Liefer- und 
Finanzierungsverträge mit dem Libanon ab.

Deutsche Ertüchtigung des Sicherheitssektors

„Seit ich hier bin, konnten wir keine illegalen Waffenlieferun-
gen in den Libanon feststellen“, so ein deutscher Marinesoldat 
im Einsatz.52 Nur befugt, Informationen von Schiffen innerhalb 
des Operationsgebiets zu erfassen, kann die Fregatte vor der liba-
nesischen Küste “mit seinen Radargeräten aber viel weiter in die 

Ferne schauen”.53 Über das Instrument der Ertüchtigungsinitia-
tive wird die neu aufgebaute Marinebasis in Jounieh mit weiteren 
Radaranlagen54 an der Küste ausgestattet und modernisiert. Die 
Maßnahmen ermöglichen die zentrale Kontrolle und Steuerung 
der Radarstationen. Laut Bundesministerium der Verteidigung 
(BMVg) sei dies “unser Erfolgsprojekt”.55 Ebenso sorgt es für 
die Ausbildung zur Bedienung der Anlagen. Vier Boote der mili-
tärischen Küstenwache werden mit einer integrierten Komman-
dobrücke ausgestattet, was die „lückenlose Überwachung“ im 
Seegebiet ermöglicht. Ein automatisches Identifikationssystem 
und ein Kamerasystem erlauben eine Überwachung bei jegli-
chen Sichtbedingungen.56 Seit 2011 werden zusätzlich libanesi-
sche Offiziersanwärter_Innen von der deutschen Marine an der 
Marineschule Mürwik ausgebildet.57 Öffentlicher Raum und der 
Küstenstreifen werden somit von der libanesischen Armee mit 
Hilfe der deutschen Regierung militarisiert, zweckentfremdet 
und mit Stacheldraht umzäunt. Dabei werden militärische Risi-
kogebiete inmitten von Wohngebieten geschaffen. Das BMVg 
verweist darauf, dass es nicht nur darum ginge, die libanesische 
Marine bei der Ausstattung und Ausbildung zu unterstützen, “son-
dern auch Verträge mit der Wirtschaft zu schließen”.58 Im Schnitt 
stellt die Bundeswehr 150 Soldat_Innen, die Mandatsobergrenze 
liegt bei 300.59 Das Programm läuft über die Standorte Naqoura, 
im Süden des Libanon und Jounieh, etwa 20 Kilometer nördlich 
von Beirut sowie in Limassol auf Zypern.60 Im Juni dieses Jahres 
unterzeichnen der deutsche Botschafter und der General der liba-
nesischen Streitkräfte, Khalil Aoun, eine weitere Vereinbarung 
unter dem Ertüchtigungstitel. Im Zusammenhang mit Covid-19 
sichern sie zu, Finanzmittel für die Beschaffung medizinischer 
Ausrüstung zur Verfügung zu stellen. Zusätzlich wird im Juli ein 
weiterer Vertrag zwischen dem “Stab Ausrüstung” und dem Bri-
gadegeneral Ziad Nasr aufgesetzt. Dieser beinhaltet ein großes 
Programmpaket, das die Modernisierung der Küstenradarstatio-
nen vorsieht.61

Straßenkunst in Beirut. Neben der ausdrucksstarken Geste steht 
die Forderung nach dem Sturz des Regimes. 

Eine Mauer in Beirut, die in politische Graffitis eingedeckt ist. 
Quelle: Freimut Bahlo via Wikipedia.
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Militarisierung durch Frankreich

Frankreich, die ehemalige Kolonialmacht im Libanon, unter-
stützt die libanesischen Sicherheitskräfte des Inneren (ISF)62 
ebenfalls seit Jahren großzügig. So wurden mehr als 25 gepan-
zerte Fahrzeuge, inklusive Munition und Ersatzteile63 dem 
libanesischen Staat übergeben.64 Zusätzlich gingen 2017 noch 
96 Langstreckenabwehrraketen ein.65 Im Jahr darauf versprach 
die französische Regierung weitere 400 Mio. Euro an finanziel-
ler Unterstützung für sowohl die ISF als auch das libanesische 
Militär.66 Erst im Februar 2019 wurde Ausrüstung mit einem 
Gesamtwert von 400.000 Euro an den Libanon übergeben.67 
Zusätzlich werden im folgenden Monat vier Kriegsschiffe an die 
Marine verschenkt.68 

Das bei den derzeitigen Protesten benutzte Tränengas stammt 
vom französischen Hersteller SAE Alsetex, der es als Waffe 
militärischen Niveaus klassifiziert.69 Wenige Monate vor Aus-
bruch der Proteste wurde es von der französischen Regierung 
zum Export freigegeben und an die libanesischen Polizeikräfte 
geliefert.

Der ‘leichte Fußabdruck’ der Vereinigten Staaten

Führend bei Militarisierungsprozessen im Libanon sind die 
USA. Die enge Sicherheitszusammenarbeit mit den Vereinigten 
Staaten bescherte dem Libanon etwa 2 Mrd. US-Dollar für die 
Ausbildung und Ausrüstung des Sicherheitssektors seit 2006.70 
Die Gelder wurden u.a. für den Aufbau eines Luftwaffenstütz-
punktes71 in Hamat auf einem ehemals zivilen Flughafen inve-
stiert. Unter offizieller Kontrolle der libanesischen Luftwaffe, 
wird dieser für deren Aufrüstung und Ausbildung sowie zur 
Grundversorgung der US-Militärs genutzt. Außerdem über-
reichten die US-Streitkräfte 2016 neben 50 gepanzerten Fahr-
zeugen, 40 Artilleriegeschütze und 50 Granatwerfer im Wert 

von 50 Mio.72 Euro an die libanesische Armee. Weiter folgten 
32 Panzer, 40 mittelschwere Haubitzen, eine bewaffnungsfähige 
Cessna inklusive Raketen, 55 Mörsersysteme, 50 automatisierte 
Granatwerfer, 1.100 Maschinengewehre, 4.000 Sturmgewehre, 
mehr als eine halbe Millionen Schuss Munition, 320 Nachtsicht-
geräte und Wärmebildkameras sowie 360 abhörsichere Funkge-
räte.73 Anfang 2019 lieferte die US-Regierung lasergesteuerte 
Raketen im Wert von 16 Mio.74 US-Dollar aus. Die US-Botschaft 
informierte, dass die Raketen Hauptkomponenten der 2017/18 
übergebenen sechsteiligen Kampflugzeugstaffel darstellen. Im 
August wurden 150 neue, gepanzerte Fahrzeuge, diverse letale 
Waffen, Funkgeräte und Ersatzteile in einem Gesamtwert von 
etwa 60 Mio. US-Dollar geliefert. Obendrauf verteilte Was-
hington über das Jahr hinweg u.a. fünf Millionen Schuss an 
Munition, Nachtsichtgeräte und zwei Bergungsfahrzeuge an das 
libanesische Militär. Zusätzlich gibt die US-Regierung Ende 
2019 eine weitere Tranche von 105 Mio. US-Dollar für die mili-
tärische Unterstützung frei und versprach die Auslieferung von 
sechs Kampfhubschraubern.75 Etwa 120 US-Militärangestellte 
sind derzeit dauerhaft im Libanon im Einsatz.76

Katastrophenopportunismus - 		
‘Helden’ einer Tragödie

Auf internationaler Ebene wird der Druck auf die libanesische 
Regierung in den letzten Jahren stetig erhöht. Zum einen über 
Sanktionen, zum anderen mit der Verweigerung bereits ver-
sprochener Refinanzierungskredite der IFI. Ebenso nehmen die 
Diskreditierungen der libanesischen Regierung und einzelner 
Parteien auf Regierungsebene und im öffentlichen Mediendis-
kurs massiv zu.77 Seit einiger Zeit bezeichnet u.a. die US-Regie-
rung den libanesischen Status quo als “inakzeptabel”.78 Dabei 
wirkt es, als hätten die EU-Staaten und die USA vergessen, 
dass das Staats- und Wirtschaftskonstrukt des Libanon, das zur 
derzeitigen Krise erst führte, das Resultat des kolonialen Erbe 

Militärparade in Beirut am 22. November 2019.
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Europas ist. Schließlich war es die Kolonialmacht Frankreich, 
die das Proporzsystem79 während der französischen Mandats-
zeit unter Absprache mit dem britischen Empire instituierte, 
beim Wiederaufbau der Regierung 1990 stützte und erst 2001 
wieder zementierte. „Nationalpakt“, „neuer Nationalpakt“ oder 
„Regierung der nationalen Einheit“80 sind die verwendeten Wor-
thülsen, die dieses konfessionsorientierte System beschreiben.
Bei seinem Besuch in Beirut am 6. August 2020 übernimmt der 
französische Präsident Emanuel Macron eine führende Rolle bei 
der Allokation der „humanitären Hilfe“ und veranstaltet eine vir-
tuelle Geberkonferenz. Aus Sicht der Bundesregierung bilden 
Reformen “die Grundlage für weitere essentielle internationale 
Wirtschafts- und Finanzhilfe[n]”.81 Außenminister Heiko Maas 
nimmt an der von Macron initiierten Geberkonferenz teil und 
betont, dass die “Konferenz der wichtigsten Partner und Unter-
stützer […] [in allererster Linie für diejenigen, die unmittelbar 
von dem Unglück betroffen sind] ein wichtiges Signal”82 sei: 
„Wir hoffen, dass die politischen Verantwortlichen die Zeichen 
der Zeit erkannt haben“83, sagte Maas bei seinem Besuch in 
Beirut. 

Ob die Bundesregierung aufrichtiges Interesse daran hat, die 
libanesische Bevölkerung zu unterstützen, wird dabei nicht klar. 
Der Libanon, sagte Maas, benötige “jetzt einen kraftvollen Auf-
bruch“ und ”tiefgreifende wirtschaftliche Reformen”.84

Janes Lenarcic, Kommissar der EU-Krisenreaktion macht deut-
lich: „Die EU Kommission unterstützt ein Übereinkommen mit 
dem IWF“85, was die nächste Tranche der humanitären Hilfe für 
den Wiederaufbau freigeben wird.

Die USA würden auf “systemische Reformen mit nachhaltiger 
finanzieller Unterstützung”86 reagieren, schließt sich US-Unter-
staatssekretär für Politische Angelegenheiten David Hale an. 
Zusätzlich verlangt er, deutlich auf Hisbollah anspielend, dass 
die Regierung Kontrolle über ihre Grenzen und Häfen sicher-
stellt.87 Bis dahin gelten von Seiten der USA verhängte Sanktio-
nen gegen Angehörige der Hisbollah und mit ihr kooperierende 
Personen des politischen und wirtschaftlichen Lebens. Unisono 
verkünden die EU und die USA die Gelder werden vorbei an und 
ohne Mitsprache der libanesischen Regierung und Bevölkerung 
an NGOs und Institutionen übergeben.88

Frankreich nimmt also seine Vergangenheit in die Hand und 
führt seine Interessen in kolonialer Manier fort. Im Libanon, bis 
1948 französisches Protektorat, setzt die französische Regierung 
ein weiteres Mal ihren Führungsanspruch durch. Deutschland, als 

sein mächtigster ideologischer und wirtschaftlicher Verbündeter, 
gewährt und stützt diese Rolle und die entsprechenden Ziele.89 
Die USA verfolgt neben ähnlichen wirtschaftlichen Interessen 
der EU zusätzlich seine eigene geopolitische orientierte Agenda. 
Der Aufbau von Allianzen und die Verdrängung der Iran-Irak-
Syrien-Achse mit Hisbollah als Proxy stehen ebenso im Zentrum 
der Bestrebungen.

Aus diesem Kontext wird ersichtlich, dass die USA, Frankreich 
und Deutschland zwar nicht in offizieller Absprache agieren, aber 
dennoch dieselben Forderungen an die libanesische Regierung 
stellen. Humanitäre Hilfsgüter und Unterstützungsmaßnahmen 
der internationalen Gemeinschaft sind eine Notwendigkeit und 
zwar nicht nur für die Libanes_Innen selbst, sondern auch für die 
etwa 1,5 Mio. geflüchteten Syrer_Innen90 und die halbe Million 
vertriebener und staatenloser Palästinenser_Innen. Gleicherma-
ßen sind auch die etwa 250.000 Hausangestellten, die oftmals 
unter sklavenähnlichen Bedingungen im sog. Kafala System 
arbeiten, betroffen.91 Dass die internationale Gemeinschaft keine 
dieser Fraktionen erwähnt und keine Reformen zu Gunsten der 
im Libanon lebenden Menschen fordert, zeugt nicht von einer 
ernstgemeinten humanitären Hilfsaktion.

Es ist sehr wahrscheinlich, dass die IFI die bisher informellen 
Kapitalsperren92 institutionalisieren und auf die Abwertung des 
libanesischen Pfunds drängen. Zusätzlich könnten die Geldgeber 
den Verkauf von staatlichen Vermögenswerten und eine Rekapita-
lisierung des Bankensektors fordern, was die letzten Ersparnisse 
der Bevölkerung auffressen wird. Ebenso die Restrukturierung 
seiner Schulden und die Reform des Rentensystems, wodurch die 
mageren Renten noch weiter schrumpfen. Die Reformfortschritte 
würden alle drei Monate kontrolliert werden, wovon die Auszah-
lung weiterer Tranchen abhängt, so der ehemalige Ökonom des 
IWF Amer Bisat.93 Die IFIs argumentieren, dass durch Reformen 
freigegebene Gelder zinsgünstige Darlehen ergänzen würden, 
die bei der CEDRE94 Konferenz im April 2018 beschlossen 
wurden.95 Doch werden sie die soziale Lage der unteren Klassen 
nur noch weiter verschärfen.

Fazit

Es war nicht die Korruption, die das Land in den Bankrott trieb. 
Das war die Folge des Neoliberalismus, in dessen Rahmen die 
Wirtschaft Libanons globalen Institutionen wie dem IWF und 
der Welthandelsorganisation zum Opfer fiel. Die derzeitige 

Szenen der Zerstörung nur wenige Tage nach der Explosionskatastrophe in Beirut. Quelle: Freimut Bahlo via Wikipedia.
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Einmischung imperialer Mächte, wie sie die genannten (USA, 
Frankreich und Deutschland) forcieren, wird eine weitere Ver-
schärfung der sozialen Verhältnisse der libanesischen Bevölke-
rung bedeuten. In manchen Beschreibungen des libanesischen 
politischen Systems heißt es, dass der Staat nicht funktioniere. 
Das ist irreführend, denn der Staat funktioniert als Instrument 
der herrschenden Klasse im In- und Ausland, zum Schutze ihres 
Eigentums und ihrer Privilegien sehr wohl. Zustimmung in den 
unteren Klassen gewinnen die libanesischen Eliten durch Spal-
tung der Bevölkerungsgruppen entlang der Religion.

Weder Macron noch irgendeine andere imperialistische Macht 
haben ein wirkliches Interesse an einem politischen Wandel, der 
die Bedürfnisse der Menschen im Libanon ins Zentrum stellt. 
Es sind dieselben Mächte von Innen und Außen, die seit Jahr-
zehnten die Kriegsherren, Bankiers und Politiker im Libanon 
unterstützen, mit einem sich ständig wandelnden Geflecht von 
Loyalitäten. In diesem Kontext ist auch die genannte Militari-
sierung des libanesischen Sicherheitssektors durch die französi-
sche, US-amerikanische und deutsche Regierung zu verstehen: 
Militär und Polizei sollen die geschaffenen Strukturen vor der 
Opposition der libanesischen Massen und vor iranischem Ein-
fluss absichern. Nebeneffekt imperialer Ausbildungs- und Aus-
rüstungslogik: Für die Särge wird vorwiegend die libanesische 
Nationalflagge benötigt. Der Status quo im Libanon ist auch 
darauf zurückzuführen, dass diese Mächte um die Kontrolle des 
Landes wetteifern. Die Bewegung kann von ihnen keine Unter-
stützung erwarten. International stellen sich USA und EU den 
Umsturzversuchen im Irak, in Chile, wie auch im Libanon kon-
terrevolutionär entgegen und möchten die Neoliberalisierung 
voranschreiten sehen.

Ein Jahr nachdem Massenproteste zum Rücktritt Hariris führ-
ten, sitzt er wieder auf seinem Thron. Die On-Off-Beziehung die 
er mit diesem Amt pflegt, startet in die vierte Runde. Die Explo-
sion im Hafen von Beirut im August 2020 nutzen die EU, USA 
und ihre Verbündeten, um Fakten zu schaffen. Neben struktu-
rellem Druck, soll die derzeitige politische und wirtschaftliche 
Krise genutzt werden. Das Ausmaß der Mobilisierung und des 
Widerstands von unten und die politischen Formen, die dieser 
Widerstand angenommen hat, zeigen, dass immer mehr Men-
schen im Libanon zu begreifen beginnen, dass das Problem bei 
der herrschenden Klasse als Ganzer liegt. Demokratie und eine 
Wirtschaft für alle im Libanon lebenden Menschen sind nur in 
einer nicht-kapitalistischen Wirtschaftsweise möglich. Dafür 
braucht es eine starke Massenbewegung und internationale Soli-
darität. Das koloniale Erbe ist nicht Teil der historischen Ver-
gangenheit, sondern schreitet auch in der Zukunft weiter voran. 
“Jetzt steht die ‘Schweiz des Nahen Ostens‘ vor dem Zusam-
menbruch”, titelt die Welt im Juli. “Das Paris des Nahen Ostens 
wird gerettet werden”, reagiert die Zeit auf die Explosion im 
August. Doch Beirut ist Beirut und niemand braucht eine weitere 
Schweiz, gar ein zweites Paris.
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zent des Außenhandelsvolumens. Die wichtigsten Lieferanten sind 
Deutschland, Frankreich, Italien, China und die USA. 2017 betrug 
das Importvolumen Libanons 1,2 Mrd. US-Dollar. Nachzulesen in: 
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sen in: Arwa Ibrahim: ‘We lost everything’: Syrian refugees caught 
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Future, forbes.com, 9.7.2020

93	 Timour Azhari: Lebanon faces painful reforms to unlock foreign 
aid, aljazeera.com, 12.5.2020
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Spendenaufruf

Dieser Wegweiser zeigte 2017 am Tag der Bundeswehr in Dornsted-
ten in die Richtungen der zahlreichen, aktuellen Auslandseinsätze 
der Bundeswehr. Die Informationsstelle Militarisierung (IMI) ver-
sucht mit all den Einsätzen sowie den Militariserungsprozessen im 
Inneren, Migrationsbekämpfung, militärischen Landschaften, Re-
krutierungsmaßnahmen, Rüstungshaushalten und vielen weiteren 
Themen Schritt zu halten. Um dazu fähig zu sein und das erstellte 
Material grundsätzlich online kostenlos zur Verfügung stellen und in 
Printform zum Selbstkostenpreis abgeben zu können, sind wir auf 
Spenden und Mitgliedschaften angewiesen, die steuerlich absetzbar 
sind.
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BIC: SOLADES1TUB
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